
102 A. Referate. Urgeschichte.

Schaft Urd in Upsala und mit der Unterstützung einiger in Stockholm
wohnhafter Mitglieder der Svenska Fornminnesförening.

Kapitel 1 behandelt die verschiedenen Formen der Altertumsdenkmäler
in Schweden: Wohnplätze, Steinsetzungen, Befestigungen, Gräber, Maalsteine;
bildliche Darstellungen und Inschriften; die Bilderfelsen des Bronzealters,
Runeninschriften, Bildersteine des jüngeren Eisenalters; Steinkugeln, Schalen
steine, Opferquellen, heilige Bäume und Haine ; Thingkreise, Labyrinthe usw.
— Kapitel 2. Topographisches Verzeichnis der Denkmäler in den verschie
denen Landesteilen. Gedruckte und ungedruckte Literatur über die schwe
dischen Denkmäler der Vorzeit, Anweisung zur Beschreibung, Abbildung
und Kartographierung derselben; Gesetze betreffend den Denkmalschutz usw.

Diese äußerst gründliche und weitfassende Schrift Almgrens ist her-
vorgegangen aus seinen Lehrkursen an der Universität Upsala, die sich nicht

 auf theoretischen Unterricht beschränken, sondern die Studenten zugleich in
die Praxis einführen, indem der junge Dozent seine Schüler hinausführt aufs
Land und sie die Denkmäler auf finden, die Grabhügel auf decken lehrt und
sie mit den zweckmäßigsten Maßregeln für ihre Erhaltung bekannt macht.

J. Mestorf-Kiel.

151. Meddelanden fran Östergötlands Fornminnesförening; utgifna
af 0. Klockhoff, Liuköping 1904. 37 S. 8°.

Inhalt: Prinz Gustav Adolf, Altertumsdenkmäler in der Umgegend
von Norrköping. Mit Kartenskizze und 4 Tafeln mit Abbildungen von Bilder
felsen (hällristninger) nach eigenhändigem Abklatsch und photographischen
Aufnahmen des Verfassers. Ture J. son Arne, Grabfund der römischen
Zeit bei Alvastra. J. Mestorf-Kiel.

152. Forenmgen til Norske Fortidsmindersmärkers Bevaring. Jah-
resber. f. 1903. Christiania 1904.

Außer den stets sehr beachtenswerten Accessionsverzeichnissen der
Museen in Christiania und Tromsö bringt der Jahresbericht eine interessante
Studie über die ältesten nordeuropäischen Saiteninstrumente
(mit 40 Abbildungen) und weitere Mitteilungen über die ältesten Kir
chen in Norwegen und deren ornamentale Ausstattung. Und da ist es
überraschend, an den ältesten Taufsteinen, an Portalen, Pfeilern und anderen
Teilen der Bauwerke dieselben Ornamentmotive wieder zu finden, die wir an
Schmucksachen und Gerät der älteren Eisenzeit bzw. der Völkerwanderungs-
zeit kennen, sei es in Metall, Holzschnitzerei oder an Tongefäßen (Urnen).

J. Mestorf-Kiel.

153. Haakon Sclietelig: Notes from the Antiquarian Collection*
With 12 Figures. Borgens Museums Aarbog 1903, No. 7. (21 S.)

1. A Roman Sword with the Smith’s Mark. Unter den Eingängen de s
Museums in Bergen im Jahre 1884 befand sich eine Sendung aus dem Di'
strikte Lomen (Valders). Sie wurde, weil jede nähere Auskunft über di e
Provenienz der Sachen fehlte, einstweilen zurückgestellt. Nur eine Grupp 6
zusammengehöriger Waffen wurde unter den älteren und jüngeren Objekten
als „Grabfund“ besonderer Beachtung wert gefunden und von Lorang 6
in den Aarsberetning für 1884 kurz erwähnt. Als Grabfund betrachtet
sie auch Schetelig, weil er in seiner Zusammensetzung den in letzter Zeit
mehrfach behandelten Waffengräbern gleicht, die namentlich in Valders
zahlreich zu Tage gekommen sind. Er besteht in einem eisernen Schwert, zM' el


